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VIII. pfngrettgaeugttiffc.

©le nadj Slrt. 39 bet SK.D. unb §. 11 tet Slnteitung be

tteffenb ta« ©erfahren juv ©rnennung unt «eförtetung ic. am
©nte bet ©djule au«juftctlcnben gäfjfgffltfjeugniffe ftnt auf
®d)tug tet ©djule bereit ju tjalten unb bem iufpljitcnbcn Dberft*
©Ioiftonär »otjutegen.

Sujern, 24. Sluguft 1875.

©et Dberlnfttuftot b c t 3n fa n terie :

©rotter, Dbetft.

©duoetjerifdjer {Renn SBereitt.

Offene« ©djreiben an bfe Vetren 3 n ft tut *

tton«.Dfftjtere ber Stttlttette unb Äaoallerie.
®fefjrtefte Vetren! ©le in bet jüngften Seit an ben nntetj. SBor*

ftanb geifttjicten jatjiretdjen ©djreiben au« 3(jren Ärclfen, In
weldjen ble betreffenben Slbfenber ftet) einftlmmlg ütcr bie Dtga*
nifation fce« §cncnrcltcii« bei bem bie«jä(itfgcn SBfcrbcremten
befd&weren, intern |lc in berfelben nfdjt nur eine SJceinträdjtlgting
ifjrcr 3ted)te al« SBere(n«ttiitgl!ecer, fontent fogar eine abftcfjttictje
Surüeffc^ung unb felbft eine «cleiblguug crbltcfen wollen, »er*
antaffen bfefen, 3fmcn In einem offenen ©djreiben bie ter an«
gefodjlenen Drganifation ju ©runbe liegenben SKot!»e barju*
legen, bamit ©le mit »oller ©adjfenntnlg unb unbefangen bie
getroffenen SKagnabmcn prüfen fönnen, unb nidjt burdj eine In
gerabeju übelwollenbcr Slbfidjt »erbreitete unb cinfeitig au«gc=
beutete Irrige SluSlegung berfelben »cranlagt werben, ten *8c*

ftiebungen bc« SRenn»erelnc« 3fjre SKItwlrfung ju etttjiefjcn, unb
au« fefnem SBerbanbe au«jufa)eiben.

©ie [Rennen »on 1872 in Süridj, lb73 In SBintertfjur unb
1874 fn Safel Ratten gejeigt, tag blc SBetlj.iligung an benfelben,
wenn aud) tfjcilweffe eine befriebigenbe, bod; nod) lange nidjt
eine Icbfjafte genannt werben tonne.

3« »erfdjiebenen Ärclfen wurte taljer ble grage »entlllrt,
»le eine ftärfere iöet^clllgung ju erjfcfen fefn bürfte, unb im
Saufe ber Seit gelangten benn audj uteljrete entfpredjcnbe Sin*

tegungen an ten SBotftanb.

Untet anbetm wutbe »ou bet ©eftion SBafcl bet SEunfd) au«
gefprocfjen, bag »on bem ßeireureltcn „SBrofeffionalä" Reiter
»on Söcruf) auägefdjfoffcn werben mödjten, bamtt jüngere 33er*

efnämltgllcbcc bei bemfelben iljre erfien SBerfudje madjen tonnten,
ofjnc batitt eine entmuUjfgenbe, gefnfjtlidje Äonfurtcnj ju finben.

©er SBorftanb cradjtcte bfefe Slnregung in gewiffer Jpinfidjt
fetjr paffenb, tonnte abet mit SRüctfidjt auf tie Statuten, »eldje
jebem SKItglicbe ben Suttitt jum §ctrenrelten geftalten, nidjt in
etnen SluSfdjIuß »on SBrofcfilonat« willigen, fonbern tarn baju,
ba« Jpcrrcnrclten in jwet Stelle mit gleidjcr ©oticrung unb
gtefdjet ©iftanj ju jerlegen um bann eine ©eftion nur ben

9ltd)t*$rofefftonal« ju öffnen, inbem er nidjt anftanb, fein SBuo*

get mit bem boppcltcn SJetrage bet in früheren Safjren für ba«

§errenreitcn au«gcfe$tcn IBtelje ju belaften, wenn e« galt, ba*

burdj aufuiunternb ju »frfen, unb 3ebermann gercdjt ju »erfcen.
©er ©ntfdjefb, wet nun al« Sßrofeffionat ju betradjten fei, rief
jafjlreidje ©i«fufrionen fjer»or, unb tfe Slnfidjten waren anfang«

getfjellt. ©« würbe bamal« »om IBotftanbe ber ©eftion löafel
beantragt, ben ätjell te« J&ctrenreltcn«, bei weldjem „fßvofef*

ftonal«" auägefdjloffen fein fottten, „S8etfudj«tcnnen" ju nennen,
aüein bet Slnttag würbe au« 3werttttägigfcft«gtünbcn »erworfen.
©« mag 3fjnen aber getabe bfefet Slntrag am beulllcfjftcn be*

weifen, wcld)« Sltt ble leitenben SKottoe bet ber Drganifation
bfefe« $ettenreften« gewefen finb, unb 3fjnen jugteia) ertldren,
warum bte Ocncratoctfammtung tiefe« grüfjjafjt« fid) mit SKcljr*

fjelt bafüt auSgefptodjen, bng bfe Ferren 3nftruftoren ber bc*

rfttenen SBaffen fn biefem gälte at« SBrcfeffionat« ju betradjten
fefen. ©et SBorftanb fann nur auf« tebfjaftefte bebauern, bag

au« 3f)tem Ärefje SRiemanb bei bet ®eneral»etfammtung an*

wefenb gewefen Ift, ba fia) bamat« nfdjt nut bfe befte ®elcgen*

fjcit gefunben Ijätte, ein SBort in ©adjen rnltjufprcdjen, fonbern

man gteldjjeltig §ätte tonftatfren fönnen, mit weldjer Dbjeftloität
bfe grage betjanbelt wotben war.

SU« Söeroel« bafüt, bog ble ©eftion SBafel bei lljtem Slntrage

fefne anbeten a!« ble bejeidjneten SKottoe ju ®runbe legte, gc*

nügt wobt bet Umftanb, bag jwei iljrer eifrigen unb at« tüdjtige
SRelter befannten SKitgtieber fid) »on »orneljercln für ba« Ferren*
reiten B, bei weldjem felnerlel Stu«fd)tlfgung Sjßlajj greifen follte,

angemelbet Ijaben.

SKit bem SBorftetjenben glaubt bet Unterjetdjnete Ijlnlänglidj
feine SKagnatymen beleucfjtet unb geredjtfertigt ju tjaben; er fft
fid) bewuft, leine anbetn 3nteteffen al« ble be« SBerefne« fm

Sluge gefjabt ju tjaben, unb e« fb.m gänjlidj ferne gelegen, irgenb

3emanben In feinen [Redjten al« S8erelu«mltglieb beefnträetjtfgen

ju Wolfen. *"

Sffienn nun »on einer ©eite bfe SSeljattptung aufgeftellt, unb

mit einem ©Ifer, ber eine« befferen 3weefc« »ürbig wäre, »etbteisct

wirb, fcurdj tie fraglldje Drganifation be« ^»errcnrelten« tjabe

bet SBotftanb be« SÄennoereln« blc Snftruttionöoffijlere gerabeju
belefblgt, fo fat.ti tiefer In einet foldjen nur ben Sluäffug efner

übclwoflcnbcn ®ejtnnung erbllcfen, unb ct begt ble fefte 3u»cr
fidjt, tag ©Ic nadj Äenntnfgnaljme unb Prüfung ter Sfjatfadjen

Iljn »on einet foldjen Stnfdjulbigung »ollftänblg ftclfptcdjcn
wetben.

©er SBorftanb be« 9tcmt»ercfn« beftetjt gegenwärtig nodj au«

fünf SKitgltcbern, weldje c« fid) fämmtlidj jur ©fjre antedjnen,
bem fdjsefjerifdjcn DfPjlftSfoip? anjugeljöicn, »on benen übet*

blc« 3etcr fidj berougt Ift, ftet« aujtlajtlge Äamerafcfdjaft mit
itjren Sffiaffengefäbrtcn gepflegt ju baben, unb benen e« ferne

liegt, ble Itjnen jur Saft gelegten beleiblgenbeti Slbjittjten ju liegen.

©fe SKItglfetct be« SBorftanbe« weifen taflet tie etbobenen

IBefdjulblgungen auf« ©ntfdjlebenfte jutücf; ba« Ocljäffige ber*

felben möge auf Ujre Urtjebet jurüeffallen.
©et nädiftfolgenbcn ottcntlidjcn ©eneraloerfammlung witb tie

befjan'befte grage wieber jut Srwägung »orgelegt werben, unt
c« ift nut ju wüufd)en, fcag fcfefe fcannjumat fm allgcmefnen

Sntctcffc eine befrietigenbe Söfung finten möge.

®encfjm!gen ©te, Sit., ten Slu«trucf au«gejeidjnetcr.£>od)ctd)tuug.

Süridj, ten 15. Cf tober lö75.
©er SBorftanb be« ©djweij. St en n »ete In $t

SBerft^tebeneS.

— (©a« 3nfauterle>SSegtmcnt !öenjo»«jfvj
SJtr. 31 fn bet Sdjtadjt bet Slfpctn, am 22. Wai
1809.) ©ie „SJctctte" bringt einen Stu«jug au« ber ©efdjidjte

biefe« SRegiment«. SJBIt entnehmen bemfelben golgenbe«:
Sllle« Ijlng wn tem ©djldfale ber ©örftt Slfpetn unb ©g-

lingen ab. ®cnetal*SKa}ot Söfandjl leitete ben Äampf bet Slfpetn,

unb fjfet übetftieg ba« ©emejjel alle SBegriffe. SKan fodjt ju*
meift mit SBajonnet unb Äolben, ja fogat ©tefne unb Sieget*

ftücfe wutben nfdjt »erfdjmäfjt. Siudj bfe befcetjcitlgcn ©djüfecn

waten tfjätfg, unb an ben btclten unb fteiern ©teilen wirfteit
ble Äartätfdjen auf aUetnädjfte ©iftanj. SBietmal waren fdjon
bie Slngriffe bet Deftetteidjct abgefdjtagen unb auf betten Selten

trat eine furje SBaufe efn, at« bet Äotp«»Äommanbant gelfc«

maiföaU'Sieutenant SBaron Jgiltlet ba« 1. SBataillon be« SJtegl*

ment« jum ©tutm bcotberte. Saut bem am Äampfptafj ju
Slfpern btto. 23. SKal 1809 »om Dberften Dua SBrigabier SBa»

ton ©plenrjl, Dbetften unb 3ntei(m«;SRcglment«*Äommanbant

©raf SBanffrj unb mehreren Dfpjieren be« SRegiment« au«gcftefl*

ten Sfltteftate, füfjrte bet ®encralftab««Dbcrffeutenant 3°fepf) »on

©Ijrcnftetn, nadjbem et ble jutücfgewotfenen SBtänftet ftübet
fdjon gtfammeft ljatte, ba« 1. SBataillon be« SRegiment« jum Sin»

griffe. SKit wlltem Ungeftüm brang bfe !Batal(Ion«<SKaffe gegen

ben gttcbljof, Hauptmann ©ottlieb »on ©ietttid) umjlngelte

rafdj ble grlcfctjof«mauer, wcfdje »on ben Äotporaten ©amuel

SBatfogfj, SKfdjact Sekret, SRIfolat SBItltf« unb granj Sffieber ju*
etft überfliegen wutbe. Unaufgeljalten folgte ba« ganje SBatail*

ton; baffelbe »atf ben ®cgnet »otlcnt« au« bem grlebfjofe fowie

au« bem SBfarrfjaufe unb brängte t^n fn ta« ©orf jurüd. ©od)

nod) einmal »etfudjten tte granjofen Slfpetn ju erringen unb

näherten fid) butdj bfe $auptflrage bc« ©otfe«, fn einer bidjt

gebrdngtcn SKaffe, beren Sole »on ®arbe*®renab(«en gebilbet
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Vili. Fiihigkeitszeugnisse.
Die noch Art. 39 dcr M.-O. und tz. 11 der Anleitung be

treffend daS Verfahren zur Ernennung und Beförderung ic. am
Ende der Schulc auszustellenden FähigkciiSzcugnisse sind auf
Schluß der Schule bereit zu halten und dem insptzirenden Oberst»
Divisionär vorzulegen.

Luzern. 24. August 187S.

Der Oberinstruktor dcr Infanterie:
Storker, Oberst.

Schweizerischer Renn - Verein.
Offenes Schreiben an die H errcn Instruk>

tions-Offtziere der Artillerie und Kavallerie.
Gechrteste Hcrrcn! Dte in dcr jüngsten Zeit an dcn „ntcrz.
Vorstand gertchicten zahlreichen Schreiben aus Ihren Kreisen, in
welchen die betreffende» Absender stch cinstimmig über die
Organisation dc« Hcrrcnrcitcns bei dcm dicSjZbrigcn Pferderennen
beschweren, tndcm sie in derselben nicht »ur eine Beeinträchtigung
ihrcr Siechte als VcreinSniitglieccr. sondern sogar eine cidsichtllche
Zurücksetzung und selbst eine Beleidigung erblicken wollen,
veranlassen dicscn, Jhncn In einem offenen Schreiben tic ter
angefochtenen Organisation zu Grundc licgcndc» Motive darzu-
lcgen, damit Sie mit voller Sachkenntnis, und unbefangen dte

getroffenen Maßnahmen prüfen können, und nicht durch cine in
geradezu übclwollcnder Absicht vcrbrcttctc und einseitig
ausgebeutete irrige Auslegung derselben veranlaßt werden, den
Bestrebungen dcS Rennvereines Ihre Mitwirkung zu entziehen, und
aus seinem Verbände auszuscheiden.

Die Rennen von 1372 in Zürich, 1K73 in Winterthur und
1.874 in Basel hatten gezeigt, daß dle Beth, tliguug an denselben,
wenn auch theilweise eine befriedigende, dcch noch lange nicht
eine lebhafte gcnannt werden könne.

Jn verschiedenen Kreisen wurde daber die Frage venttlirt,
wie eine stärkere Bclhctligung zu erzielen sein dürfte, und im
Laufe der Zett gelangten denn auch mehrere entsprechende Än-
regungen an den Vorstand.

Untcr andern, wurdc vo» dcr Setnon Basel dcr Wunsch
ausgesprochen, daß von dem Hcirenrelten „Professionals" (Reiter
»on Beruf) ausgeschlossen werden möchten, damit jüngere Ver,
einSmitglicdcc bei demselben ihre crstcn Bcrsuchc machen könntcn,
ohnc darin cine entmuthigende, gefährliche Konkurrenz zu finden.

Der Vorstand erachtete dicse Anregung in gewisser Hinsicht
schr passend, konnte aber mit Rücksicht auf die Statuten, wclche
jedem Mitglicde dcn Zutritt zum Herrenreiten gestatten, nicht in
einen Ausschluß von Professionals willigen, sondcrn kam dazu,
da« Hcrrenrciten in zwei Thcile mit gleicher Dotierung und
gleicher Distanz zu zerlegen, um dann eine Sektion nur den

Nicht-Professional« zu öffnen, indem er nicht anstand, sctn Budget

mit dem doppelten Betrage der in früheren Jahren für das
Herrenreiten ausgesetzte» Preise zu belasten, wenn es galt,
dadurch aufmunternd zu wirken, und Jedermann gerecht zu werden.
Der Entscheid, wer nun als Professional zu betrachten sei, rief
zahlreiche Diskussionen hervor, und die Ansichten waren anfangs
getheilt. Es wurde damals vvm Vorstande der Sektion Basel

beantragt, den Theil deê Herrenreiter!«, bei welchem „Professionals"

ausgeschlossen sein sollten, „VersuchSrcnnen" zu nennen,
allein der Antrag wurde auê ZwcckuiäßigkcitSgründen »erweise».
ES mag Jhncn abcr gcrade dieser Antrag am deutlichsten
beweisen, welcher Art die leitenden Motive bet der Organisation
dieses Herrenreitens gewesen sind, und Ihnen zugleich erklären,

warum die Generalversammlung dieses Frühjahrs sich mit Mehrheit

dasür ausgesprochen, daß die Herren Jnstruktoren dcr bc-

rittenen Waffen in diesem Falle als Professionals zu betrachten

seien. Der Vorstand kann nur auf's lebhafteste bedauern, daß

aus Ihrem Krcise Niemand bci dcr Gencralversammlung
anwesend gewesen Ist, da sich damals nicht nur dte bcste Gelegenheit

gefunden hätte, ein Wort tn Sachen mitzusprechen, sondern

man gleichzeitig hätte konstatiren können, mit welcher Objektivität
die Frage behandelt worden war.

Als VewciS dafür, daß die Sektion Basel bei ihrem Antrage

keine anderen als die bezeichneten Motive zu Grunde legte, gc,

nügt wobl der Umstand, daß zwei ihrer eifrigen und al« tüchtige

Rciter bekannten Mitglieder sich von vorneherein für da« Herrenreiter,

L, bci wclchcm keinerlei Ausschließung Platz greifen sollte,

angemeldet haben.

Mit dcm Vorstehenden glaubt dcr Unterzeichnete hinlänglich
seine Maßnahmen beleuchtet und gerechtfertigt zu haben; er ist

sich bewußt, keine andern Interessen als die de« Vereine« im

Auge gehabt zu haben, und e« ihm gänzlich ferne gelegen, irgend

Jemanden in seinen Rechten als Vereivsmitglied beeinträchtigen

zu wollen. ^
Wenn nun von einer Seite dle Behauptung aufgestellt, und

mit einem Eisender eines besseren Zwecke» würdig wäre, »erbretiet

wird, durch die fragliche Orgonlsaiion de« Herrenreiter,« habe

der Vorstand de« Rennverein« die JnstruktionSossiziere geradezu

beleidigt, so ka,,» dieser In einer solchcn nur den Ausfluß einer

übelwollenden Gesinnung erblicken, und cr hegt die feste Zuver
sicht, daß Sie nach Kenntnißnabme und Prüfung der Thatsachen

ihn »on eincr solchen Anschuldigung vollständig frcisprcchc»

werdcn.

Dcr Vorstand des RennvereinS besteht gegenwärtig ncch aus

fünf Mitgliedern, wclche e« stch sämmtlich zur Ehre anrechnen,

dem schweizerischen OffizicrSkorv? anzugehören, von denen überdies

Jcdcr sich bcwußt ist, stctS aujrtchtige Kameradschaft mit

thrcn Waffcngefäbrtcn gepflegt zu haben, und denen eS ferne

licgt, dte thnen zur Last gelegten beleidigenden Absichten zu hegen.

Die Mitglieder dc« Vorstandcs wcisen daher die erhvbencn

Beschuldigungen aufs Entschiedenste zurück; das Gehässige

derselben möge auf thre Urheber zurückfallen.

Der näcbstfolgenden ordentlichen Generalversammlung wird die

behandelte Fragc wicdcr zur Erwägung »orgclegt werden, und

cs ist nur zu wünschen, daß Kiese dannzumal im allgemeinen

Interesse cinc bcfricdigcnde Lösung sindcn möge.

Genchmigen Sie, Tit., den AuSdruck aus gezeichneter Hochachtung.

Zürich, den 15. Oktober 1»7d.

Der Vorstand des Schwciz. Rennverein g

Verschiedenes.
— (Das Infanterie-Regiment BenjooSzku,

Nr. 3 l tn der Schlacht bci Aspern am 22. Mai
1809.) Die .Accette" bringt eincn Auszug au« dcr Gcschichtc

dtese« Rcgimcnts, Wtr cntnchmcn dcmsclbcn FolgcndcS:

AllcS hing »on dem Schicksale der Dörfer Aspern und Eft'
lingcn ab. General-Major Bianchi leitete den Kampf bei Aspern,

und hier überstieg las Gemetzel alle Begriffc. Man focht

zumeist mit Bajonnet und Kolbcn, ja sogar Stcinc und Ziegel»

stücke wurdcn nicht »crschmäht. Auch dtc beicerjeittgcn Schützcn

waren thäiig, und an ren breiten und fréter» Stcllcn wirktcn

die Kartätschcn auf allernächste Distanz. Viermal waren schon

die Angriffe der Oefterreicher abgeschlagen und auf beiden Seiten

trat eine kurze Pause ein, als der Korps-Kommandant
Feldmarfchall. Lieutenant Baron Hiller da« 1. Bataillon de«

Regiments zum Sturm beorderte. Laut dem am Kampfplatz zu

Asvern ddto. 23. Mai 1809 »om Obersten Qua Brtgadier Baron

Splenyi, Obersten und JnterimS-RcglmentS-Kommandart

Graf Banffy und mehreren Offizieren de« Regiment« ausgestellten

Attestate, führte der Generalstabs-Oberlieutcnant Joseph »on

Ehrenstein, nachdem er die zurückgeworfenen Plänkler früher

schon grsammelt hatte, da« 1. Bataillon de« Regiment« zum

Angriffe. Mit wildem Ungestüm drang die Bataillons-Masse gegen

dcn Friedhof, Hauptmann Gottlieb »on Diettrich umzingelte

rasch die Friedhofsmauer, welche von den Korxoralen Samuel

Ballogh, Michael Lehrer, Nikolai PitiriS und Franz Weber

zuerst überstiegen wurde. Unaufgehalien folgte das ganze Bataillon

; dasselbe warf dcn Gegner vollends aus dem Friedhofe sowie

au« dem Pfarrhause und drängte thn tn da« Dorf zurück. Doch

noch einmal »ersuchten die Franzoscn Aspcrn zu erringen und

näherten sich durch die Hauptstraße dc« Dorfe«, in einer dicht

gedrängten Masse, deren Tête »on Garde-Grenadieren gebildet
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war, weldjen mehrere güfiller>SBalalilone folgten, bem grlebljofe.
.£>fer fammelten fidj eben tie »or ter Uebermadjt au« bem fn

iöranb geftcdten ©oifc jurüetgewidjencn SBortruppen bei bem Unt«

te« gtietbofc« aufgeftelltcn 1. SBataidon tc« Dteglment«, al« tie

granjofen ftdj abermal« in ben SBefijj bc« SBfairljaiifc«, ber

Äirdje, be« Äiretjtburm« unb grlcfcbofe« fcjtcn. SKIttlerwelle

wat aber fa)on ter tfjätlge unb entfdjlojfene ®enera!ftab«<Dbct*
lleutenant ©fjrenftefn um Unterftüftung geeilt, unb wäljrenb ba«

1. SBatatdon ben neuen Äampf begonnen tjatte, ben grtebbof
abctmal« umjlngelte unb fdjon meutere Dffijiere fowie ®atbe*

©renabiete gefangen natjm, tarn ©Ijtenftefn «ft bem 2. unb 3.

SBataidon bc« SRegiment« fjeran. SRafd) ftbtftt man nun mit
»eteinten Ätäften an'« Sffierf, unb aflmdllg »erlot ber ®egner
Sertaln. ©le ©tbitterung be« Äämpfe« fteigette ftdj mit jebet

©cfunte, unb al« bet gtlebbof fdjon tm »öden SBcfifce bc« SRegi*

ment« wat, begann etft ba« SKifceln In ben gewciljten SRäumen

ber Äirdje, Im SBfatttjofe, ja felbft auf ben engen Sreppen be«

Älrdjttjurin«, au« beffen oberen ©tagen mefjrcre ber franjöftfdjen
@arbc*®renablcrc ©olb* unt ©ilberftüefc al« »ermelnttldjen Sri*
but für ben SBarbon unter ble ergrimmten ©leger warfen.

©fe gtanjofen wodten ben Äampf um ben SBcfifc be« ©otfe«
nod) Immer nfdjt aufgeben ; adeln lljte ferneren Slnftrengungen
blieben frudjtlo«, ba« SRegiment !Benjo»«jfn befjauptete ftd), unter*

ftüfet »on einigen 'Bataillonen unter SBlandjt'« Slnfüljrung am

©Ingange bc« ©orfc«. ©a falj man alte franjöftfdje Dffijiere
»or ©djrnerj weinen, bag fic nfctjt »otbtfngen tonnten, ba fafj

man ifyren ©encra! Segranb obne #ut (eine ©ranate bntte Ifjn
weggerijfcn) unb fefnen Sltjutanten »ot ifjm tjfngcftrccft, mft »et*

btffenem ©tfmme fcen töttlld)en ©efdjoffen Stoß bieten»; attet

^»elteiimutb wat umfonft.

Slufgelöfl in ben brennenben Käufern fodjt bie SKannfdjaft
be* SRegiment« mft SBajonnet unt Äolben (n »oder entfeffettet

Sffiutfj; unb e« fdjienen bie etrungenen ©tfolge biefe nut ju
ftefgetn. ®d)wer wat e«, fn bfefem entfejjlldjen Äampfgewüfjle
bfe butd) Sapfetfeft betoortagcnbften SWännet fjetau«jtt finben, fie

waten atte bra», jeboa) al« bfe SBraoften ber S8ra»cn nennen

unfere Ueberliefcrungcn : ben gelbwcbel granj gellet, ben Äor*

poral Sobor SBcfutat, ben fflemeinen Äonftantin Srlppon unb

ben Sambour gtanj SKarfcjrj.

Kodj ttüttjete bet Äampf in Slfpern, al« bet ©rjtjetjog Äatl
(n ber Kälje be« grlebljofe« erfdjien; — „SBraoo ©plenrjl!"
rief #öd)ftberfctbe beifällig tem Dberft be« SRegiment« ju, ber

fn feiner ©Igcnfdjaft af« 3«tcrlm«*S3rfegabler, fowofjl butdj auf*
muntetnbe Sffiorte at« burdj feine perfönlldje Unerfdjrecfcnljeft

auf bfe Haftung be« SRegiment« grogen ©Inftug genommen.
Slber Dberft SBaron ©plenjjt mödjte bfe beglüefenbe Suftleben^eft

»ot Sitten fefnem btapen SRegfmente jugewenbet fetjen, unb be««

Salb erlaubte er fta) ben feinet SBerfon gefpenbeten fjödjften SBet»

fall abjulefjnen, inbem er mit bem ©äbel auf ba« fdmpfenbe

SRegiment wefenb, eljtctbletlg erwftette: „SBtaoo S8enjo»«jf» —
©uet talferlldje pöbelt!" ©ofott befaßt ber ©rjberjog iljm jene

SKannfdjaft }U nennen, wetdje juerft bfe Älrdjfjofmauet etfliegen,
unb In golge beffen erhielten ber Äorporal ©amuel iBattogfj,

weldjer fldj aud) fonft au*gejeldjnet b«Ue, bte golbene, bann ble

Äorporale SKfdjaet Sebter, SRItolat SBittrf« unb granj Sffiebet bfe

ftlbetne ©fjten*©entmünje.
Dbglefd) bfe ©tbfttetung tet Äämpfenben ben #öljepunft et*

refdjt batte, fo tonnte fie bennodj nfdjt ba« tametabfajaftltdje ®e*
fübl betäuben, ba« biet befonfcetn Slu«brud fn ben SBemübungen
fanb, weldjen pd) SKänner attet ©I)argen=®tabe tjlngaben, um
bte SBerwunbeten, bann ble burd) ben ©Influrj brennenbet Jpäu*
fet ©efäbtfceten, »ot bem glammentote ju tetten. ©rijaben burd)
fefne pflld)tgetteue Eingebung flanb im Äämpfe ju Slfpetn bet
fatbolifdje [Regiments Äaplan SJßetegtinu« £atabaij, ein bödjft etjr*
wütbiget SBtieftet, bet Inmitten bet glammen unb Im beftlgftcn
feinblidjen geuet bie ©terbencen tröftete, unb jut Kettung bet
SBteffttten felbft tbätig §anb anlegte, ©le fdjon genannten Äor«
porale SKldjacl Scbtet unb SRItolat SBitfrl«, bann ber ©eftelte
SKartln SBotneml«ja retteten mit ©efabt fbre« eigenen Seben«
ben Hauptmann SKIcfldj be« 51. Stnlen* Snfantetie * [Regiment«,
unb, fo fagt bfe SRelation be« [Regiment« — „überhaupt jeigte
fid) b<« 4>elbenmutb mit SKenfdjlfdjfelt fm fdjönen SBerelne, In*
bem felbft ber gemeine SKann mit ber augenfdjefnlfdjften ©efabt
be« eigenen Seben« fetne fn ben btennenben Käufern mft SBer*

^wefftung rfngenben blefjltten Äametaben auf fefnen ©djultetn

ben glammen enttfg unb fn ©fdjetbeft bradjte, beren c« unjäb*
tige SBeifpiele gab."

©eneral SKajor SBaton SBlandjl wat inbefj jut gänjtldjen SBet*

treibung ber granjofen au« Slfpetn gefdjrltten, unb blcfc« tn
erfter Sinie butd) blc Sapferfeit fce« [Regiment« cnbglltlg eroberte

©orf blieb fortan Im !Befi|>e bet Dcftcrrefdjcr....
©le ©djladjt war beenbet, weldje am 22. fünfjeljn ©tunben

gebauett batte, unb ble »letteldjt blc futd)tbarfte feit bem SBeglnne
be« SRc»olutfon«tr(ege« war. ©le ©efajlajte bat biefelbe in ibre
febönften SBlätter aufgenommen, unb Im Saufe btefer ©d)tad)t
batte fid) aud) ba« [Regiment etne« bet fdjönften SBlätter gefdjtte*
ben. ©le Slnerfennung, wetdje man ter SJraoout be« SRegiment«
allgemein jottte, bet Subct, mit weldjem feine Äampfgenoffen
baffelbe attfclt« begrügten, war ber erbebenbe Sobn, ben jid) ble
äBenjo»«jtJj'fd)en auf bem grtebbofe ju Sljpetn »erbtenten. SDIefen
Sotjn ettjöbte blc mft Slrmee<S8efebl »om 24. SKaf erfolgte äuget«
tourlldje SBeförberung feine« Dberften granj SBaron ©plenrjl jum
©cncral*SKajor, nfdjt mtnber bfe bödjft ebrenben SBorte, mft
weldjen bie [Relation be« ©eneraliffimu« ber Haltung be« SRegf«

ment« getadjte. ©lefelbe fagt, naebbem jie ben Sturm be« Die«

giment« S8enjo»«jfr> auf Slfpern gefdjtltcrt: „unb fo gelang enblidj

biefem iRegtmcnte, fid) am ©Ingange be« Drte« ju bebaup*
ten, nadjbem e« ble an SBerjwelflung grenjenbe SBertbeibigung
ber franjöftfdjen Äerntruppcn überwunben unb frudjtlo« gemadjt
batte."

©er ©eneratftab«»Dbcttfcutenant Sofepb wn ©brenftefn, wel*
djer mit bem [Regimente ben ©türm auf ben Älrdjbof unter»
nabm, erbielt ba« SRttterfreuj be« SKIlftär»SKarla*Sbercften.Drbena.

Unter jenen Dfftjieren be« fecb«ten 3lrmee*Äorp«, weldje ftd)
laut [Relation „»orjüglidj au«gejeid)net unb ber bödjften iöelob«
nung würbig gemadjt b"ben", eifdjelncn »om [Regimente: J&aupt«
mann Sl. SBa»tano»fd), ©ottllcb ». ©ietttldj, Dberlleutcnant 3°*
bann garfa«, griebridj ©djobel, Untcrlieutenant Subwig Sn&e,
gäbnrid) ©merld) Kacj, Sßaut garta« unb 3obann SKatbla«.

©em Dteglment«*Äaptan SBercgrfnu« Jpatabaij wuibe mft Sit*
meebefcbl »om 24. Sunt „für ben bet Slfpern ben ©tetbenben
mit ©efabt fefne« Seben« gelelfteten SBelftanb" bie Slderbödjfte
Sufriebcntjelt befannt gegeben.

eS^Durch jede Buchhandlung zu beziehen.
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LEXIKON I

Neue Subskription auf die

$&DritteAuflagen®
mit

360 Bildertafeln, und Karten.

Heftausgabe:
240 wöchentliche Lieferungen h 5 8gr.

JBandausgabe:
30 broch. BaVbbände ä 1 Thlr. 10 Sgr.
15 Leinwandbände.. ä 3 - 5 -
15 Halbfranzbände ä 3 - 10 -

Bibliographisches Institut
in Leipzig (vormals Ilildburghausen).

Bis jetzt sind 5 Bände erschienen (A bis Eleganz).

3m Serlage oon §fr. #d)uttl}e|? in Nitrid) ift er*
fcfjienen unb in allen Sudjjjanblutigen ju Ijaben:
2ß. SHüfiom, eibg. Oberft, ©fjrenmitglieb ber t. fajroeb.

Sltabemie ber ÄticgSirjiffenfajaften. Strategie ttnb
§aßfiß ber neueffen gelt. Sunt ©el&ftftubium
unb für ben ©ebraud) an SWilitärfajulen in er»

läuterten Seifpielen au8 ber neueften ÄriegSge«
fdjicfjte. III. SBanb. I. Sur 2ef>re Dom Oe*
fedjte. Sie ©tfjladjt bon Vionville unb Mars-
la-Tour, ben 16. Sluguft 1870. II. Sur öetjre
bon ben Dperationen. Sie Dperationen ber

fironprinjen üon spreugen unb ©aajfen gegen ben

SfÄarfdjaU" 3Rac ÜKa^on, ben 6.—31. Sluguft 1870.
3Kit 2 Äarten. 8° 6r. gr. 8. 40.
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war, wclche» mchrcre Füsilier-Bamillone sclgtcn, dcm Frtcdhofc.

Hier sammelten sich eben die »er dcr Uebermacht auê dcm in

Brand gcstccktcn Do>fc zurückgcmichencn Vortruppcn bet dem links

deS FricdhofcS aufgestclltcn 1. Bataillon dcs RcgimentS, als die

Franzosen sich abermals tn den Besitz des Pfarrhauses, der

Kirche, de« Kirchthurms und Friedhofes setzten. Mittlerweile
war aber schon der thätige und entschlossene Generalstab«-Obcr-
l leütenant Ehrenstein um Unterstützung geeilt, und während da«

1. Bataillon den neuen Kampf begonnen hatte, den Friedhof
abermals umzingelte und schon mehrere Ofsiziere sowie Garde-

Grenadiere gefangen nahm, kam Ehrcnstein «it dem 2. und 3.

Bataillon dcs Rcgimcnts heran. Rasch schritt man nun mit

vereinten Kräften an'« Werk, und allmälig verlor der Gegner

Terrain. Die Erbitterung des Kampfes steigerte sich mit jeder

Sekunde, und als der Friedhof schon im vollen Besitze des

Regiments war, begann crst daS Mitzeln in dcn gewcihten Räumen
der Kirche, im Pfarrhofe, ja selbst auf dcn cngc» Treppen des

Kirchthurmê, auê dessen obcren Etagen mehrere der französischen

Garde-Grenadiere Gold- und SIlberstückc als vermeintlichen Tribut

für dcn Pardon untcr die ergrimmten Steger warfen.

Dte Franzosen wollten den Kampf um den Besitz des Dorfes
noch immer ntcht aufgeben ; allein ihre ferneren Anstrengungen
blieben fruchtlos, daS Regiment BenjcvSzky behauptete sich, unterstützt

von einigen Bataillonen unter Bianchi'S Anführung am

Eingange de« Dorfes. Da sah man alte französische Ofsiziere

»or Schmerz weinen, daß sie »icht vordringen konnten, da sah

man ihren General Legrand ohne Hut (eine Granate hatte ihn
weggerissen) und seinen Adjutanten »or ihm hingestreckt, mit
verbissenem Grimme den tödtlichen Geschossen Trotz bietend; aller

Heldenmuth mar umsonst.

Aufgelöst in den brennenden Häusern focht dte Mannschaft
de« Regiments mit Bajonnet und Kolben in voller entfesselter

Wuth; und eê schienen die errungenen Erfolge diese nur zu

steigern. Schwer war eê, in diesem entsetzlichen Kamxfgewühle
die durch Tapferkeit hervorragendsten Männer herauszufinden, sie

waren alle brav, jcdoch al« die Bravsten der Braven nennen

unsere Ueberlieferungen: dcn Feldwebel Franz Fcllcr, den

Korporal Todor Pckurar, dcn Gcmcincn Konstantin Trippon und

den Tambour Franz Markczy.
Noch wüthcte der Kampf in Aspern, als der Erzherzog Karl

in der Nähe des Friedhofes erschien; — „Bravo Splcnyi!"
rief HSchstdersclbe beifällig dem Oberst des Regiment« zu, der

in seiner Eigenschaft al« Jntertms-Briegadier, sowohl durch

aufmunternde Worte al« durch seine persönliche Unerschrockcnhett

auf die Haltung dc« Regiment« großen Einfluß genommen.
Aber Oberst Baron Splenyt mochte dic beglückende Zufriedenheit

vor Allen seinem bravcn Regimente zugewendet sehen, und

deshalb erlaubte er fich den sctner Person gespendeten höchsten Beifall

abzulehnen, indem er mit dem Säbel aus das kämpfende

Regiment wesend, ehrerbietig erwiderte: „Bravo Benjovszky —
Euer kaiserliche Hoheit!" Sofort befahl der Erzherzog thm jene

Mannschaft zu nennen, welche zuerst die Kirchhofmauer erstiegen,

und in Folge dessen erhielten der Korporal Samuel Ballogh,
welcher flch auch sonst ausgezeichnet hatte, die goldene, dann die

Korporale Michael Lehrer, Nikolai Pilirts und Franz Weber die

silberne Ehren-Denkmünze.
Obgleich die Erbitterung der Kämpfenden den Höhepunkt

erreicht hatte, so konnte sie dennoch nicht da« kameradschaftliche
Gefühl betäuben, da« hier besondern Ausdruck in den Bemühungen
fand, welchen sich Männer aller Chargen-Grade Hingaben, um
die Verwundeten, dann die durch den Einsturz brennender Häuser

Gefährdeten, »or dem Flammentode zu retten. Erhaben durch
seine pflichtgetreue Hingebung stand im Kampfe zu Aspern der
katholische Regiments Kaplan PeregrinuS Harabay, ctn höchst
ehrwürdiger Priester, der inmitten der Flammen und im heftigsten
feindlichen Feuer bie Sterbenden tröstete, und zur Rettung der
Blessirten selbst thätig Hand anlegte. Die schon genannten
Korporale Michael Lehrer und Nikolai PitiriS, dann der Gefreite
Martin BornemiSza retteten mit Gefahr ihres eigenen Leben«
den Hauptmann Mickich de« bl. Linien-Infanterie - Regiments,
und, so sagt die Relation des Regiment« — „überhaupt zeigte
fich hier Heldenmuth mit Menschlichkeit im schönen Vereine,
indem selbst der gemeine Mann mit der augenscheinlichsten Gefahr
de« eigenen Leben« seine in den brennenden Häusern mit
Verzweiflung ringenden blessirten Kameraden auf seinen Schultern

den Flammen entriß und in Sicherheit brachte, dcren c« unzählige

Betspiele gab."
General-Major Baron Bianchi war indeß zur gänzlichen

Vertretdung der Franzosen aus Aspern geschritten, und dicseS tn
erster Linie durch dte Tapferkeit des Regiments cndgtllig eroberte

Dorf blieb fortan tm Besitze der Ocstcrretchcr....
Die Schlacht war bccndct, welche am 22. fünfzehn Stunden

gedauert hatte, und die vielleicht die furchtbarste seit dem Beginne
des Revolutionskriege« war. Die Geschichte hat dieselbe in ihre
schönsten Blätter aufgenommen, und tm Laufe dieser Schlacht
hatte sich auch da« Regiment etne« der schönsten Blätter geschrieben.

Die Anerkennung, welche man der Bravour des Regiment«
allgemein zollte, der Jubel, mtt welchem seine Kampfgenossen
dasselbe allseits begrüßten, war der erhebende Lohn, den sich dte

Benjo»Szk»'schen auf dem Friedhofe zu Ajpern verdienten. Diesen
Lohn erhöhte die mit Armee-Befehl vom 24. Mai erfolgte außer»
Ivurliche Beförderung seine« Obersten Franz Baron Sxlenyi zum
General-Major, ntcht minder die höchst ehrenden Worte, mtt
welchen die Relation de« Generalissimus der Haltung des Regt,
mcnis gedachte. Dieselbe sagt, nachdcm sie dcn Sturm des Ne»

gtmcntS Benjovszky auf Aspcrn geschildert: „und so gelang endlich

diesem Regimente, sich am Eingänge des OrteS zu behaupten,

nachdem eê die an Verzweiflung grenzende Vertheidigung
der französische» Kerntruppcn überwunden und fruchtlos gemacht
hatte.«

Der Generalstabs-Obcrlieutenant Joseph von Ehrenstein, welcher

mit dem Regimente den Sturm auf den Kirchhof unternahm,

erhielt das Ritterkreuz de« MilttZr-Maria-Theresien-Orden«.
Unter jenen Ofsizieren de« sechsten Armee-Korps, welche fich

laut Relation „vorzüglich ausgezeichnet und der höchsten Beloh»
nung würdig gemacht haben", erscheinen vvm Regimente: Haupt»
mann A. Pavianovich, Gottlieb ». Dietrich, Oberlieutenant
Johann Farkas, Friedrich Schobcl, Unterltcutencmt Ludwig Jntze,
Fähnrich Emertch Racz, Paul Farla« und Johann Mathias.

Dem Regiments-Kaplan PcrcgrtnuS Harabay wurde mit Ar-
mcebefchl »om 24. Juni „für den bei Aspcrn den Sterbenden
mit Gefahr seine« Leben« geleisteten Betstand" die Allerhöchste
Zufriedenheit bekannt gegeben.

SW^VuroK jecls SuonKsncllung «i bsrisksn.

Mus Subs/cnAion au/' aïs

ök7<? Mcks^a/oên unck Aa^e».

Ilsttaus-zalzs!

Lanâansszade:
so irook. SiWKncke à 7 Mi». /0 «Fr.

/.SünunnckiÄncke.. à » A »

Sis jekt mnck ö öilml« «»vkiensn bis slegai»).

Im Verlage von Ar. Schuttheß in Zürich ist
erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben:
W. Rüftow, eidg. Oberst, Ehrenmitglied der k. schwe d.

Akademie dcr Kricgsivissenschaften. Strategie «nd
Taktik der neueste» Zeit. Zum Selbststudium
und für den Gebrauch an Militärschulen in er«

läuterten Beispielen aus der neuesten Kriegsgeschichte.

III. Band. I. Zur Lehre vom Ge-
fechte. Die Schlacht von Vionville und Hlars-
la-Vour, den 16. August 187«. II. Zur Lehre
von den Operationen. Die Operationen dn
Kronprinzen von Preußen und Sachsen gegen den

Marschall Mac Mahon, den 6.—Sl. August 1870.
Mit 2 Karten. 8« br. Fr. 8. 40.
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